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Berlin den 12. Februar. Se. Koͤnigliche Ma⸗ 


jeſtät haben den bisherigen Kriminal- Richter und 
Hausvolgt, Kriminal-Ruth Dambach hierſelbſt, 
unter Beibehaltung der Stelle als Hausvoigt, zu⸗ 
gleich zum Direktor des Inquiſitorlaͤts des Kam⸗ 
mergerichts zu ernennen geruht. n 
Der bisherige Ober⸗Londesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Kar! Chriſtoph Geyert iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei dem Land- und Stadtgerichte zu 


leſchen, mit Anweiſung feines Wohnortes da⸗ 


ſelbſt, beſtellt worden, 


rr 


A us lan d. 
8 Frankreich. 

In der Sitzung des Pair sh ofes vom 3. 
und 4. fand das Zeugen: Verhdr in dem Prozeſſe 
Fieschbs ſtatt. 
unerheblich; die des Herrn Ladvocat war ſehr zu 
Sunfien Fieccki's. In der Sitzung vom 5. und 6. 
Februar wurde dos Zeugen⸗Verbör fortgeſetzt. Als 
der junge Voireau auf einen durch Zeugen konſta⸗ 
rten Widerſpruch in feinen Aus ſagen aufmerkſam 
gemacht wurde, ermahnte ihn der Präfivent auf 
eine väterliche, höchſt eindringliche Weiſe, die Wahr⸗ 
beit zu geſtehen, worauf derſelbe in außerordentli— 

et Aufregung und mit von Thränen und Schluch⸗ 
ba Mickter Stimme ſagte: Herr Präfident, Sie 
fra t, mich ſchon mehrmals über dieſen Punkt ber 
x hd ich habe aus Mitleiden für die Lage eines 
unglücklichen Famlienvaters (Pepin) ſiele geſchwie⸗ 


Die Ausſagen waren groͤßtentheils 


——— — 


Dienſtag den 16. Februar. ! 


gen. Ich habe 6 Monate lang einen harten Kampf 
mit mir felbjt beſtanden; ich gebe endlich dem Fle⸗ 
hen, den Thraͤnen meiner Mutter, und meiner gans 
zen Familie nach.“ (Anbaltende Bewegung in der 
ganzen Verſammlung.) Nach Entfernung der Mit⸗ 
Angeklagten und nach abermaliger Ermahnung des 
Praͤſidenten, that er folgendes, den Pepin aufs 
dußerſte kompromittirende Geſtaͤndniß; „Am 20. 
Juli deſuchte ich des Morgens um 8 Uhr einen meis 
ner Freunde, einen jungen Mann, mit dem ich meh: 
rere Tage zuvor eine Luſt⸗Pattie gemacht hatte. 
Auf dem Wege dorthin begegnete mir Fieschi, der 
mir bete, wenn ich nichts Eiliges zu thun hätte, 
fo möchte ich doch mit ihm kommen. Ich begleitete 


ia zu einem Schloffer, wo er eine viereckige Eifens 


ſtange kaufte. Auf dem Ruckwege Trage ich ihn, 
was er mit dieſer Stange machen wolle? Er ant⸗ 
wortete mit, daß er ſie zu einem Fenſter gebrauche. 
Dann bat er mich, ihm einen Bohrer zu leihen, um 
dos Eiſen zu durchbohren. Ich ſchwoͤre, daß Fieschi 
mie gie mitgetheilt hat, zu welchem Zwecke eigent⸗ 
lich der Bohret dienen ſollte. Ich brachte ihm den⸗ 
ſelben in ſeine Wohnung, und erhielt ihn noch im 
Laufe des Tages wieder. Am Abend deſſelden Tas 
ges wollte ich auf einen Ball in Menilmontant ges 
ben, trat aber vorher in den Laden des Herrn Pepin 
ein und ließ mir ein Glas Liqueur geben, Herr Per 
pin, der gerade mit einigen Damen von einer Spas 
zierfahrt zurückkehrte, lud mich ein, in fein, Kadi⸗ 
net einzutreten. Dort fragte er mich, ob ich Fieschi 
longe nicht geſehen hatte? Ich ſagte ihm, daß ich 
am Morgen mit ibm bei einem Schloſſer genen’ 
wäre, wo er eine Eiſenſtange gekauft habe, und 
daß ich ihm einen Bohrer geliehen hätte, mit dem 
er das Eiſen durchbohren wolle. Herr Pepin ſprach 


‚ 
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darauf von gleichgültigen Dingen und kam endlich 
auf die Revue, die der König am 28. abhalten würs 
de. „„Es kdante leicht kommen““, ſagte er, „„daß 
es Lärm gäbe," Ich erwiederte ihm, daß ich nichts 
davon wüßte, Er bat mich darauf, am Nachmit⸗ 
tage des folgenden Tages mit ihm am Kanal zuſam⸗ 
meazutreffen, er hade dem Fieschi verſprochen, mit 
ibm einen Spazierrut auf dem Boulevord St, Mar⸗ 
tia zu machen, da er ſich aber unwohl befinde, fo 
wurde er mich bitten, an feiner Stelle hinzureiten. 
Ich bemerkte ihm, daß ich nicht reiten und daher 
leicht vom Pferde fallen könne. „/ Wohlan / ent⸗ 
gegnete er, „„ſo ſagen Sie nur Fieschi, Daß ich 


oder Sie auf dem Boulevard fpazieren reiten wür⸗ 


den.“ (Die Stimme des Angeklagten, die fort 
während zitternd und bewegt geweſen war, wurde 
hier fo ſchwach, daß man kaum noch etwas veruch⸗ 
men konnte. Er hielt inne, als ob er ausruhen, 
oder ſeine Gedanken ſammeln wolle.) — Der Präs 
fident; „Habt Ihr in Folge dieſer Unterredung nicht 
irgend einen Schritt gethan; wenigſtens habt Ihr 
doch am 27, Abends dem Fiescht etwas erzählt?“ 
Aatw. „Fo ſagte dem Flescht, daß ich auf dem 


Boulevard ſpozieren geritten wäre, weil mich Pepin, 


datum erſucht gehabt; aber ich bio nicht wirklich ger 
titten.“ — Fr. „Pepia muß Euch doch gejagt ha⸗ 
den, um was es ſich handelte.“ Antw. „Er hat 
mir nichts weiter geſagt, als was jch ſo eben wie⸗ 
derholt babe, Es fibien ihm ſogar leid zu thun, 
daß er ſich mit mir auf das Weſpedch eingelaſſen 
baute, und er batte es wahrſchelnſich nor gethan, 
weil er glaubte, daß ich ſchon durch Fieschi von Al⸗ 
lem upterrichtet wäre.“ — Ft. „Bleibt Ihr dabei, 
daß Fiesch! Euch nichts von feinen planen mitge- 
theilt hat?“ Antw. „Ich bleibe dabei, weil es die 
reine Wahrheit iſt.“ — Fr. „Hat Euch Pepin ges 
ſagt, was er zu thun gedachte?“ Antw. „Er ſagte 


mir, daß er nach der Vorſtadt St. Jocques geben 


wolle, weil dort 40 Perſonen in einem Hauſe ver⸗ 


melt wären,“ ee ee — Fr. 
" war der Zwe Se eee. „Antw. 
re 


„Er ſagte mir, daß es 40 Perlonen wären, die auf 
den Kduig ſchießen wollten, und die einen entlaſſe⸗ 
nen Sträfling an ihrer Spitze hätten.“ — Nach: 
deen die ſammtlichen Angeklagten 1 vorgeführt 
waren, wurden ihnen die Ausſagen Boireau’s vor⸗ 


geleſen. Pepin wurde über die einzelnen Umftände, 


der Boireauſchen Ausſoge nun befragt, Er beharrte 
aber bei feinem Syſteme, leugnete Alles befiymat 
und eytſchieden ab, uod erkläfte die ganze Erzäb: 
lung Bolreau's für eine Erfindung, Der Praſident 
zu ßieschi: „Bleibt Ihr dabei, daß Ihr dem Bol⸗ 

reau nichts von dem Attentat geſagt habt?“ Fies⸗ 
ch!: „Bojreau hat meine Maſchine nicht geſeben, 
er hat überhaupt nichts Näheres pon dem Attentate 
erfahren, aber er hat gewußt, daß etwas vorgehen 
würde.’ — Präfident; „Davon habt Ihr bis jetzt 


Boirrau für einen wäh 
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nichts geſagt.“ Fieschl: „Ja, Boirtau wußte etwas. 

ch wollte Boireau retten, er that mir leid. Das 
Gericht wird mir das vielleicht übel auslegen. Er 
hat mir geſagt, daß er zu Pferde bei meiner Wob⸗ 
nung vocuͤdergeritten ware; wahrſcheinlich war dies 
eine Lüge. Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß ich 
J e r, für ein Kind hielt. 
Er erfubr vichts oon mir, bis am Abend des 27. 
Juli. Als er mir ſagte, daß er an Pepin's Stelle 
zu Pferde geſtiegen fei, glaubte ich, daß er einges 
weiht ſei, und beflätigte ihm einen Theil feiner Vers 
mutbungen. 

Paris den 6. Febr. Sämmtliche Minifter 
haben ihre Entlaffung eingereicht, nach⸗ 
dem die geſtrige Debatte in der Deputirten⸗ 
Kammer ganz unerwartet einen andern Aus gang 
genommen, als man ſolches nach dem Vortrage 
des Herrn Humann über die Renten-Reduction ans 
nehmen durfte. Hr. Humann ſagte am Schluſſe 
feiner Rede: „Es handelt ſich in dieſem Augenblicke 
bloß um die Exwägung einer Propoſition; eine 
gründliche Erörterung der Maßregel ſelbſt iſt noch 
nicht on der Zelt. Im Uebrigen bat dieſe Debatte 
ihre Fruͤchte getragen; Jedermann erkennt die Ges 
rechtigkeit und Nothwendigkeit an, den Zinsfuß der 
Rente herabzuſetzen. Die Frage an ſich iſt alſo 
ſiegreich geloͤſt worden, und ich vertraue nunmehr 
der hoben Einſicht der Regierung, daß fie uns in der 
nachſten Seſſion, eine Maßregel vorſchlagen werde, 
N das allgemeine Beſte ſo dringend erheiſcht. Dies 
war das alleinige Reſultat, nach welchem ich ſürebte; 
erlauge ich es, fo bin ich vollkommen zufriedenge⸗ 
ſtellt. Hiernach glaube ich aber auch, daß es nicht 
nothwendig ſey, noch in dieſer Seſſion den Vor— 
ſchlog des Herrn Spain in Erwaͤgung zu ziehen.“ — 
Nach dieſer Ecklärung hätte man glauben ſollen, 
doß die Mojorität der Verſammlung in demſelben 
Sinne ſtimmen, und ſich int der beabſichtigten 
Mafıegel bis zum naͤchſten Jahre gedulden wurde; 
aber kemesweges. Zunächſt befteigt Hr. Berryer 
die Rednerbühne, um ſeine Verwunderung über die 
letzten Worte des Herrn Humonn zu äußern. Er 
giebt zu verſtehen, daß die Miniſter es nicht ehrlich 
meinten, wenn ſie eine bloße Vertagung der Ren⸗ 
ten Reduction verlangten. Der Reduer fordert 
demnach die Miniſter guf, die Gründe ihrer Treu— 
nung pon Herrn Humang, in deſſen letzten Worten 
er bloß eine Hoͤflichkeits⸗Bezeugung für feine ches 
maligen Kollegen erblickt, 1 und unumwunden 
darzulegen. — Der Handes⸗Miniſter antwor⸗ 
tete auf dieſe Herausforderung und fagte zum 
Schluß; „Wir wiederholen es, daß wir die Maß⸗ 
regel in dieſem Jahre für unausführbar halten; 
ich trage ſonach im Namen der Regierung auf die. 
Vertogung detſelben an.“ — Herr Henze folgte 
dem Handels-Miniſter auf der Rednerbühne, und 
aͤußerte ſich in entgegengeſetzten Sinne. — Zur Be⸗ 


— 


kämpfung des Herrn Sauzet trat noch der Minis 
ſter des öffentlichen Unterrichts auf, und 
wiederholte im Weſentlichen, was feine Kollegen 
ſchon vorher 0g hatten. Darauf wurde von 
allen Seiten der Schluß der Debatte verlangt und 
aus geſprochen. Als der Präſident über die Frage, 
ob die Propoſition in Erwägung zu ziehen ſey, ab⸗ 
ſtimmen laffen wollte, verlangte Herr Felix Bodin 
noch eine motivirte Vertagung. Es konnte indeſſen 
reglementsmaͤßig hierauf keine Rüdficht genommen 
werden; dagegen entſchied ſich die Majorität der 
Kammer dafür, daß zunäͤchſt über die Vertagung 
obgeſtimmt werde. Letzteres geſchah mittelſt Ku⸗ 
gelwahl und unter einer ungemeinen Aufregung der 
anzen Verſommlung. Der Namens Aufruf ergab 
86 anweſende Deputirfe; abſolute Mojorität 194, 
In der einen Urne fanden ſich 192 weiße, in der aus 
dern 194 ſchwarze Kugeln, ſo daß die Vertagung 
gerade nur mit der abſoluten Majorität einer einzi⸗ 
en Stimme verworfen worden iſt. 
ultat erregte eine große Verwunderung im ganzen 
Saale, — Heute ſollte nun über die zwele Froge 
abgeſtimmt werden, ob die Gouinſche Propojition 
in Erwägung zu ziehen ſeyn. Mittlerweile aber 
bat das ganze Miniſterlum abgedankt. 
Man lieſt hierüber im heutigen Blatte des Moni- 
teur Folgendes: „Unmittelbar nach dem Schluſſe 
der geftrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer bes 
gaben ſich ſammtliche Miniſter nach den Tuilerieen 
und reichten dem Könige ihre Eutloſſung ein.“ 
Noch an demſelden Abend wurden die Herren Dus 
piu, Decoazes, v. Montolivet und Humann zu dem 
Koͤnige gerufen. 5 f 
In der beutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer befanden ſich noch ſaͤmmtliche Miniſter 
auf ihren Platzen, und eine große Menge von De: 
putirten des Centrums umgaben fie, Die Ver⸗ 
ſammlung war überhaupt ſehr zohlreich und unge⸗ 
mein bewegt. Der Präfident erinnerte daran, daß, 
nachdem Tags zuvor die Vertagung der Gouinſchen 
Propoſition verworfen worden, noch ber die Frage, 
ob dieſelbe in Erwaͤgung zu ziehen ſey, abgeſtimmt 
werden müͤſſe. Die Propofition des Herrn Gouin 
wurde darouf vermittelſt einer Abſtimmung durch 
Aufſtehen und Sitzenbleiben mit einer unzweifelhaf⸗ 
ten Mojorizät in Erwögung gezogen. An der heu⸗ 
tigen Borſe iſt in Folge der Abſtimmung über die 
Gouiaſche Propofition die Sprec. Rente um beinahe 
15 Ct. zurückgegangen. N 
„Mit dem 1. April werden hier zwei neue politi⸗ 
ſche Zeitungen erſcheinen. Die erſte, unter dem 
Titel: „Progres industriel, wird von dem Herrn 
Cauchois⸗Lemaire im Sinne der Dppofition redis 
girt werden. Die zweite, la Monarchie repré- 
sentative, küudigt ſich als das Organ der ſoge⸗ 
zunten ſociale n Partei an und nennt als Mitar⸗ 
ten die Herren Sauzet, Zanpier und Lamartine. 


Dieſes Re- W 
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ö rein ten. 

Bräſſel den 6. Febr. In Gent haben die Aſſi⸗ 
fen einen Kaufmann wegen fraubuldfen Vanke⸗ 
rotts zu lojähriger Zwangsarbeit und Pranger 
verurtheilt. f 

Es ift hier ein Falferl. oͤſterreich iſcher Polizeikom⸗ 
miſſar angekommen, um einen gewiſſen Epſtein abe 
zuholen, welcher viele oͤſterreich. Staatsobligationen 
verfertigt und in den Verkehr gebracht hat. 

Geſtern Nachmittag ließ Herr Marſchall ſeinen 
beweglichen Eiſenbahn⸗Schubkarren zirkuliren. Ders 
ſelbe war mit großen Steinen, 750 Pfd. an Ger 
wicht, beladen. Ein Mann brachte ihn vor das 
Thor von Namur und in die Stadt zurück. Man 
bewunderte die Leichtigkeit, Schnelligkeit und Ein⸗ 
fachheit dieſes Geraͤthes. Man denke ſich ein Ge⸗ 
leiſe von Eiſen, das ſich unter dem Rade dreht und 
herabſchlaͤgt. Die Locher oder Vorfprünge des Bo⸗ 
dens machen nicht einmal die Bewegung langſamer. 
ir fuͤgen hinzu, doß eine ſo nützliche Erfindung 
bel dem geringſten Vermoͤgen angeſchofft werden 
kann. Binnen kurzem wird man das ganze Ge⸗ 
ſpann, das aus einem pierrädrigen Wagen mit 40° 
Platzen, einem zweirädrigen Wagen und dem 
Schubkarren beſteht, auf den Boulevards fahren 
ſehen. a 

— Wi 
Vermiſchte Nachrichten. He 

Noch einem amtlichen Berichte haben im Laufe 
des Jahres 1835 die Arſenik Werke zu Reichenberg 
in Schleſien nicht weniger als 3000 Centner Arſe⸗ 
nik durch 60 in den Giftwerken und Gifthütten bee 
ſchaͤftigte Arbeiter geliefert. . 


Fuürſt Pückler⸗Muskau iſt ſeit Neujahr in Korfu, 
von wo er nach Athen geben wird. Zu Anfang 
des Sommers will er wieder in Muekau eintreffen, 
und ſich bis zum Herbſt zu einer größern Reiſe 
vorbereiten. rn - 


Der Jourualiſt Ziruderfer in Frankfurt, 
ein junger Monn von 7 Jahren, der in ſeine Zeit⸗ 
ſchrift: „die Poſaune“, eine beißende Kritik auf 
die Sängerin Mad, Achten aufgenommen hakte, 
wurde von dem Gatten derſelben und einigen Cho⸗ 
riſten im Nachhauſegehen pom Theater angefallen 
und ſchwer verwundet, ſo daß man on ſeinem Auf⸗ 
kommen zweifelt. Die Schuldigen find in polizei 
licher Unterſuchung, und einer derſelben ſoll ſich in 
ſtrenger Hoft befinden, Es iſt auffallend, daß 
ſolche Ausbrüche rober Fauſt⸗ Antikritik jo häufig 
in Fronkfurt vorkommen. Sind die dortigen Büh⸗ 
nenkünſtler etwa, aus edlerem Stoff als audere 
Kunſtjünger, daß der Tadel gegen ſie ein Ver⸗ 


brechen an der Menſchheſt wäre, oder wird 
durch Ueberfbägung des Publitund ihr Ueber⸗ 


mu erzeugt? 


— — 
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Aus der, bekanntlich fehr hoch belegenen Berg⸗ 
ſtadt Roͤraas in Norwegen (62 — 63e N. Bt.) 
wird vom 5. Jan. gemeldet: „Vor Weihnacht, 
in den Weihnochtetagen, und zwiſchen Weihnacht 
und Neujahr fiel hier eine außerordentliche Menge 
Schnee, der ganz loſe und ſtill liegt, da wir ſeit 


dem Schneefall keinen Sturm gehabt haben. Am 


31. Dec. Morgens klaͤrte die Luft ſich auf, und am 
Abend war es ſchon ſo kalt, daß Queckſilber, wel⸗ 
ches um 7 Uhr in einer Theetaſſe binausgeſetzt wor⸗ 
den, vor 9 Uhr gefroren war. Am Neujahrstage 
fror das Queckſilber, wenn die Moſſe nicht zu groß 
war, faſt augenblicklich. Den ganzen Tag ließ es 
ſich baͤmmern und unter dem Hammer formen, wie 
ein Stuck weißgluͤhendes Eiſen, gab ſich aber leich⸗ 
ter unter den Schlaͤgen; es ließ ſich zwiſchen den 
Fingern zerbrechen und ſchmolz in der hohlen Hond 
erſt noch Verlauf von einigen Minuten. Ein Spi⸗ 
ritusthermometer zeigte am Abend des Neujahrs— 
tages, da die Kälte am ſtarkſten war, 34% R., 
jedoch hat man Urſache, dieſes Inſtrument nicht 
für recht zuverlaͤſſig zu halten. Am 2. Jan. war 
die Luft ganz gelinde. 

— ͤ—ͤð—1—¼ʃ—2ẽ⁵! 2 

Aufgebot. 

Alle diejenſgen, welche an die, von dem ehema⸗ 
ligen Ad miniſtrator der Frohnfeſte zu Frauſtadt, 
Rechter, mit 400 Rthlr. beſtellte Dienſt: Cau⸗ 
tion, aus der Anits⸗Verwaltung deſſelben Anſprüͤ⸗ 
che zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſolche in dem a 

auf den Zoſten Mai d. J. Vor⸗ 

mittags 11 Uhr 
vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Witteler angeſetzten Termine geltend zu mas 


chen, widrigenfalls fie mit ihren Anforderungen 
werden praͤkludirt werden. a 


Poſen den 13. Januar 1836. 5 

Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht 

Kr I. Abtheilung. f 
5 Befanntfmahung. 

Die im Mogilnoer Kreife belegene Herrſchaft 
Padniewo fol von Johannis d. J. ab au 
drei Jahre, unter der Bedingung der Raͤumung bei 
erfolgender Subhaftation, an den Meiſtbietenden 
Öffentlich verpachtet werden. 

Hierzu ſteht der Termin 

auf den 16ten Mai dieſes Jahres 
in unſerem Parteien-Zimmer vor dem Herrn Ober⸗ 
Landesgerichts ⸗Roth von Kurnatowskl Vormit⸗ 
tags um 10 Ubr an, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht- 
bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wers 

den koͤnnen. 

Bromberg den 3. Februar 1836, 

Koͤnigl. Oberlaudes-Gericht. 


Staats - Senuldscheite,, 5 


Nothwendiger Verkauf. 
Lands und Stadigerſcht zu Birnbaum. 


Die zu Althoͤfchen sub Nro. 30. belegene, zum 
Nachlaß des verſtorbenen Muͤhlenmeiſters Carl 
Tbeodor Nauke gehörige, ſogenannte Ob ra⸗ 


Mühle, abgeſchaͤtzt auf 17,755 Rthlr. 20 Sgr., 


zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 15ten Juli 1836 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Birnbaum den 16. November 1835. 
Königl. Land und Stadtgericht. 


e Samen ⸗Offerte. 
Laut des in dieſer Zeitung No. 36,, Freitag den 
12. Februar d. J. beigelegten 
Samen⸗Verzeichniſſes 
„ „ fur das Jahr 1836 geltend 4 
empfehle ich zur geneigten Abnahme, die in deme 
ſelben fpcsfieirten auf großen zweckmaͤßigen Anla⸗ 
gen ohne irgend eine Amalgamirung 1835 rein ge⸗ 
erndteten 


Gartengemuͤſe⸗, Blumen⸗ und 
oͤkonomiſchen 


Futter-, Gras⸗ und Kräuter: 
5 N Samen 
in beſter Keimkroft zu den eivilſten, gegen voriges 
Jahr bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Breslau den 13. Februar 1836. 
Friedrich Gu ſt av Pohl, 
Kaufmann. Schmiedebruͤcke No. 12. 


Börse von Berlin. 
Zins leuts. Cour, 
Puls, nern 


Den 13. Februar 1836, 


1 


ö +] 4 1020] 107 
Preuss. Engl. Obligat. 41830. . 4 4013 1005 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 624 6 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 | 40 102 
Neum, Inter. Scheine dio. . . 4 — | 1014 
Berhner Stadt- Obligationen. . | 4 — | 1022 
Königsberger dito —— 144 — — 
Elbinger dito — 44 99 — 
Dang. dito v. in T. 2 14 — |. 84 
Westpreussische Pfandbrife . 4 103 1025 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 1 1035 
Ostpreussische dito 4 | 103 | 402% 
Pommersche duo [4 | 4054 4044 
Kur- undNeumärkischedito „ 4 1015 104 
dito dito o 33 — 
Schlesische dito . „4 1074] — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 89 — 
Gold al marco rear 2164 2154 
N 1811 — 
Fristirehsd r!!! „ „ 137 135 
Di, conto tree „ 1 3 4 


